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»
Die Thermische Bauteilaktivie-
rung ist keine rocket science«, 
bringt es Ingmar Höbarth, Ge-

schäftsführer des Klima- und Energiefonds, 
auf den Punkt. Sie sei eine vergleichsweise 
simple Technologie, aber mit großem Po-
tential für die Klimaneutralität. Kunststoff-
rohre aus Polyethylen werden im Abstand 
von etwa 15 und 20 cm zueinander in mas-
sive Betonteile eingebettet, das darin strö-
mende warme oder kalte Wasser aktiviert 
Geschoßdecken und Fußböden. Mehrkos-
ten fallen im Vergleich zu traditionellen 
Heiz- und Kühlsystemen keine an. Den-
noch ist Thermische Bauteilaktivierung, 
TBA, im Wohnbau wenig verbreitet, ganz 
im Gegensatz zum Gewerbebau. Den 
Grund sieht Höbarth in der nach wie vor 
fehlenden Bekanntheit in der Branche und 
dem erforderlichen Wandel in der Planung, 
denn Bauteilaktivierung muss von Anfang 
an berücksichtigt werden.

>> Anschub erforderlich <<
Der Klimafonds hat daher im Dezem-

ber 2020 das Programm »Energieflexibili-
tät durch Thermische Bauteilaktivierung« 
gestartet. (Projektende der ersten Phase 
2023) Unternehmen werden über Vorteile 
und das Potential von TBA informiert, Pla-
nungsleistungen für gesamte Wärmeversor-
gungskonzepte mit TBA als Wärmespeicher 
unterstützt. Es stehen 2 Mio. Euro Förder-
mittel zur Verfügung. Der Pauschalbetrag 
beträgt 40.000 bis 85.000 Euro, innovative 
Maßnahmen können die Förderung auf bis 
zu 100.000 Euro steigern. »Unser Ziel ist die 
rasche Verbreitung der Thermischen Bau-
teilaktivierung im großvolumigen Wohn-
bau in ganz Österreich.« Das Programm zielt 
in erster Linie auf Wohnungsneubauten mit 
mindestens 5 Wohneinheiten, auch innova-

Energie

Durch die Thermische Bauteilaktivie-
rung und ihre großen Übertragungsflächen 

kann man auch bei Kühlung ein angenehmes 
Raumklima erzielen.

Der Wärmesektor spielt entgegen der allgemei-
nen Wahrnehmung eine entscheidende Rolle für 
die Energiewende. Knapp die Hälfte des Endener-
giebedarfs entfällt darauf, wobei 60 Prozent noch fossil 
erzeugt werden. Bauteilaktivierung schafft einen Ausweg.

Baustein der 
Energiezukunft
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Der Wärmesektor spielt eine entscheidende 
Rolle für die Energiewende. »46 Prozent des 
Endenergiebedarfs entfallen auf Wärme, wobei 
60 Prozent noch fossil erzeugt werden«, infor-
miert Ingmar Höbarth.

»Meiner Einschätzung nach muss bei Bau-
vorhaben in 10 Jahren ein gewisser Anteil an 
Erneuerbarer Energie fix nachgewiesen werden. 
Bauteilaktivierung hilft dabei«, informiert Gun-
ther Graupner.

tive Sanierungen von Geschoßwohnbauten 
sind teilnahmeberechtigt. 600.000 Euro För-
derung sind bereits reserviert, vor allem für 
Projekte im Osten Österreichs.

>> Wissensbasis erstellen <<
Das Programm sieht ein 1- bis 2-jähri-

ges Betriebsmonitoring nach erfolgter Um-
setzung des Bauvorhabens sowie bei aus-
gewählten Projekten Begleitforschung vor. 
Diese sollen als Wissensbasis zur Verfügung 
stehen. Besonders innovative Projekte neh-

men an einem mindestens 1-jährigen wis-
senschaftlichen Monitoring teil. Beauftragt 
mit der Programmbegleitung ist das Kompe-
tenzzentrum Bauforschung. Nach 7 Mona-
ten zieht Geschäftsführer Gunther Graupner 
eine positive Zwischenbilanz. Mit 9 Förder-
werbern werden bereits Gespräche geführt, 
die Projekte sind in einer Größenordnung 
von 520 m² bis 30.000 m² Bruttogeschoßflä-
che. Insgesamt umfassen die 976 Wohnun-
gen 88.000 m². »In Gesprächen mit Fachpla-
nern haben wir festgestellt, dass viele Büros 
einfach einen Anschub brauchen, um sich 
mit dem Thema zu beschäftigen«, berichtet 
Graupner. Positiv bewertet er, dass durch die 
Projekte Druck auf die Energieanbieter getä-
tigt wird, sich verstärkt mit dem Thema zu 
beschäftigen.� n

»Ein Wermutstropfen ist 
das bestehende Ost-West 

Gefälle, wir wünschen 
uns mehr Projekte aus 
den westlichen Bun-
desländern«, betont  

Ingmar Höbarth.


